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tenant Süfjtet unterjcldjnet.) Sludj bet bet ©emclnbc»erfamm«

tung wefjrten ftdj genannte Vetren tüdjtig unb ba ble Stimm«
bercdjtlgtcn erhnnten, bafj ba« Sffiofjt unb SKJefje ber Stabt nidjt
»on einem tnlnimcn Settag abtjänge, würbe biefer mit etwa

480 ©tfmmtn gegen 20 bcwfdfgt.

SSerfdjiebeueg.
— (Sllfonfo be Stlbuquetque), bet ®tofje genannt,

1463 ju Slffaben, in jenet für SBottugat fo gtotteiifjcn SPetlobe

eine« SDtaj unb Sa«co be ©ama, geboten, entwicfelte ftcfj aud)
fn itjm bet mutb>ode unb nad) SRuljm ftrebcnbe Sfjaraftet, wetetjet
bamal« feine SJtatlon au«jeldjncte. SWit Sifetfudjt bffefte man In

SPottugal auf ben SRufjm unb ble Stobetungen, wetdje ba« ftotje
©panien ftdj Im Sffieften ettang; ba bott fein SRaum füt ben

S^atenburft bei Sßortugfefen blieb, fdjlfftcn fte bem Dften ju.
Üllbuquerqne trat, noctj ein Süngting, in ben Secbienft unb »et«

lebte feine Ucbung«jafjte auf ben gafjrten, wclctje bet Äönfg
Sotjann, juetft an ben Äüften Slftlfa'«, unterncfjmcn lieft. SDfe

portugfefifdjen Sffiaffen ijatten fn 3nblcn glänjenbe Srfolge gefjabt.

Smanuel bet ©rofje, 3obann'«SKadjfotger, erfannte In Sllbuquctque
balb ben SWann, bet geeignet wat, jene Stobetungen nicfjt nur
feftjufjalten, fonbetn audj ju erweitern. Sr fenbete ifjn bafjet
1565 nadj Äobfdjin ju SBacrjfco, bei foeben bfefe Sotonfe ftegtcfdj

gegen überlegene Slngriffe »ettfjelbfgt ljatte. #let fanb Sllfonfo

©elcgcntjelt ju jefgen, bafj er be« Sertrauen« fefne« grofjen

Äönig« wütbig fft; et grünbete eine grofje SRIebetlaffung ju
Äufan, fdjlofj mit bem fafifuitffdjen Samotfn gtieben, nadjbem

tt ffjn bfe SWadjt feinet Sffiaffen fjatte füfjten laffen unb tetjtte

mft tntlfdjen ©djäfecn füt feinen Äönig unb SRuljm füt fid) be<

laben nadj feinem Satctlanbe jutücf.
S« lag natütlidjetwelfe im Sntereffe Sßortugat«, In bem adel«

nfgen Scfjfec bf« fnblfdjen £anbet« ju fetn unb ade SRebenbutjter,

befonber« bie Scnctianer unb ©aracenen, weldje Itjren .ftanbcl««

weg nadj Dftinblen über Steppten nahmen, ju »erbrängen. Su
biefem 3wccfe fenbete Smanuel 1507 SKbuqutrque jum jweiten
SWale nadj Dfllnblcn. — SWit blefet SReife beginnt tle SReltje bet

©lofitbaten, burdj welche bfefer fütjne #elo ben SRuljm feiner

SRation »etbreftete unb feinen SRamen bei aden fnblfdjen gütftcn
unb Sölfctn »ettjetrltd'te. — Sr rfdjtete juoörberft fefn Slugen«

metf auf ble Snfel ©ofotata am Singange bc« arablfdjen SWecr«

bufen«, eroberte fie unb gelangte fo in Sefife bc« ^»ouptjioeigc«
ber alten ^anbeleftrafje. SDurdj ©üte unb ©ewalt unterwarf
er ftd) ble Äüftcnpläfee am »crftfdjen SWccrbufen: Äalajate,
Äurtatc unb SWuScate unb grfff bfe Snfel Drmu«, at« ben

©cblüffcl tiefe« SWccrbufen«, mit fteben ©djiffen unb 500 SWann

an; 400 grofje unb fleine ©djiffe, fowie 30,000 Ärleger ftanben

ifjm entgegen. Sllbuqucrque lieft fldj »on bet llcbetmadjt nfdjt

jutüdfdjtecfcn, et begann ben Äampf. SWefjtete felnblfdje ©djfffe
wutben »erbrannt, jerfetjoffen, »erfenft unb geentert; cfngefdjüdj«

tert butdj biefe übetau« fütjne Sfjat untetmatf ftd) bet junge

gürft ©atjfabbln. SDte pertugleftfdje glagge wefjte batb auf ben

Sinnen feine« ©djloffe«; et bejatjlte Sin« unb eine gefte wutbe

auf bet Snfel etbaut. — ©fefet San fam jcbocfj nfcfjt jut Sod«

enbung ; btei Sdjlffäfjaujstleute SSIbuquerque'«, »erteltet butdj bfe

Scftecfjungen be« gefnbe«, wutben tteubtüdjfg unb vertiefen itjn;
et mußte be«fjalb, weil ftetj nictjt abfefjcn Heft, wte weit Sertatfj
untet ben Sefnfgen übctfjanb ncfjmen wütbe, biefe Stobctung
aufgeben unb ftd) nadj bet 3fnftl ©ofotata jutücfjlefjen. — Sil«

melca (Ajetjog »on Slbtante«), bl«Ijet(get ©tattljaltet »en Äana«

nuat, wat wegen feine« tjotjen Slltet« bfefe« befefjweilfdjen Slmte«

enttjoben worben unb Sllbuqucique wutbe »om Äöntg Smanuel

ju beffen SRadjfotget etnannt. St jog fogleidj gegen Äallfut;
bod) warb blcfc Untctnefjmung nicfjt »om ©tücfe begünftfgt unb

Sllbuqucrque fdjwei »etwunbet. SRad) feinet SBIcbeifjerftedung

unternafjm er fogletctj mit 21 ©ctjlffen unb 1700 SWann eine

Sr»ebltion gegen Äobfdjin; übetrafdjte ®oa 1510, »crtrteb bie

©aracenen unb würbe »on ben Slngeborenen mtt 3«tJet begtüftt,
bte et mft SWItbe befjanbelte, itjre SRedjte unangetaftet ttcf unb

{te ganj at« pottugteftfdje Sürget bettadjtete.

Snbeffcn $atte bet gefnb eine ungeljeute Uebettttacfjt gefammett

unb nSfjerte ftdj ©oa; 9fl6uquetqtte fafj ftdj genötfjtgt ®oct Jtt

täumen; nadjbem et ftd) abet In Äananuat wteber »etftätft tjatte,
übetftet er abetmat« ben getnb, fdjlug ifjtt au« ber ©tabt, be«

fjauptete ftcfj nun bafelbft unb madjte ©oa jum SWlttcIpunfte be«

portugleftfctjen #anbcl« fn Dftfnbfen. ©a)ned wutben bfe nötfjf«

gen Settfjctttgungäwetfe angelegt; tjterauf wanbte et ftd) nad)

SWalacca, um »on fjlet au« ben aöanbel feine« Satetlanbe« bl«

ju ben ©ewütjtnfeln, Sfjina unb 3a»an auejubieften. ©a«
Unternehmen gegen SWatacca gelang am 24. 3ult 1511 »od«
ftänbfg ; ade Serfudje be« geinte« jut Sffileberetobctung wutben
abgefdjlagen. ©te Äönlge »on Scgu un» S'«m fanbten gtfeben««
boten an ffjn unb watben um fefne greunbfdjaft. Sllbuquetque
lieft nun »on fjier au« ein ©efdjwaber gegen ble SWolucfen In
©ee geljen; biefelben würben unterworfen unb »ie Äüften »on
Segion jtn«bat gemadjt. Samottn felbft gtng Sltbuquetque mtt
bet Sintabung an, etne befeftigte gactotet tn Äallfut anjulegen.
Sin Serfudj mtt bem feften Äüftenlanbe Slben mtfjlang; glücf«
Itctjer wat Sllbuquetque bet einer gtofjen Untctnetjmung gegen
Dtmu«, weldje Snfel et am 26. SWätj 1514 etobette unb ttjten
Scftfe butetj geftungSwette ftdjette. — ©ie grofje Slufgabe wat
glänjenb gelöst, bet ganje oftlnbtfdje ajanbet wat fn ben §änben
bet Sottugtcfen. ©ie ungetjeuern Slnfttengungen tjatten bie

Äötpctftäfte be« gtofjen SWanne« erfdjüttert; er ging nadj ©oa
jurücf. Sluf bem Sffiege batjin ertjielt er bie SRadjtldjt, bafj »on
Sßortugat etn neuet ©tatttjaltet angelangt fet. — ©o fjatte benn
aud) biefen gelben ble Scrläumbung, ber SRefb uno ble So«tjelt
nidjt »erfdjont; naefjbem ct fein Sffietf »odenbet, fafj et ftdj ent«

fefet. ©le Wentejt« fjat, wie bfe ©efdjfdjte letjtt, bfefen Uncant
getädjt. S«uiaet bot itjm feine ganje Unterfiüfeung an, wenn
et ftdj unabhängig madjen wode, Sltbuquetque wte« biefen Slntrag
jutücf. Siebet Unoanf erlelben al« tteulo« fein. SRod) efje et
©oa ettetctjt fjatte, enbete et auf bem SWeete fein gtofje«, traten»
teldjc« ßeben, am 16. ©eptembet 1515. ©eine ©rabftätte fn
©oa blieb lange ein SffiaUfaljrt«ort bet banfbaten Snbiet, bie
feine SWanen um ©djufe gegen bfe Sebiüdungen fetne« SRacfj«

folget« anliefen. — St Ijlntertlefj etnen ©ofjn.
Raufet'« SWItlt.-Sncrjcl.

Sffiit offettren ben .Sperren 3nftruct(on«<Dfftjleren ben

^tupptnfn^tet,
jum ©ebiaudje bet fdjtoefjct. Unterofftjiere bet Snfantetie.

(3>on D&erft SioIIinacr, JtretSinjtructot ber VI. Sioifton.)
©atton. Stet« 50 St«.

befm Sejug fn SBarttjIcen »on wenigften« 20 Sremptaren k nur
25 ßt3. pro Svcmplar. Seftedungen ftnb birect ju tldjten
an Drett gitfjH & <Xo., Suc^antilung, Siirtttj.

Soeben erfdjienen unb burd) alle ißudjljanblungen ju fcejieljen;

IKüller, $., SWajor u. Sommanbeut bc« gufj«flrt.-SRegt. SRr. 15,
2>ie@nttrjt<ieumn Der preufj. @djip= u. tüftett=2trttlferie.

SW. 8,00.
griifjev erfdjienen:

imitier,»., 'Wajor u. f. w., <£ntttntfeutuB ber3fetb=3lr;ttliene.
SW. 7,00.

— — (SntuitrMiutg ber g-eftmtg§= unb S8elagermtg«=
Slrtitterie. a». 700.

Srhmibt, J., tWajor a. ©., 2>te SBtJe&r^iflfdjt int Jucutfctjen
3}eitt>e. sw. 3,00.

Unfere Söorliereititttg auf ba§ ©(tjä^ettgefeiijt. sw. 0,60.

Setlag »on SRobett Dppcnfjetm In Setlln.

Verlag von August Hirschwald in Berlin.
Soeben erschienen:

Veröffentlichungen
aus dem Königlich. Sächsischen

Militair ¦ Sanitäts -Dienst.
Herausgegeben

von Generalarzt Dr. W. Roth.
1879. Mit 5 lithogr. Tafeln und 29 Holzschn. 9 Mark.

Yerlag von August Hirschwald in Berlin.
Soeben erschien:

Taschenbuch
der

gesammten Pferdekunde.
Für jeden Besitzer und Liebhaber

von Pferden
von Prof. Dr. C. H. Hertwig.

Vierte verbesserte Auflage.-
1878. Mit 9 Tafeln. 8. 7 Mark.
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tenant Bühler unterzeichnet.) Ruch bei bcr Gemelndcversamm-

lnng mehrten sich genannte Herren tüchtig und da die Stimm»
berechtigten erkannten, daß da« Wohl und Wehe der Stadt nicht

»°n einem minimcn Bctrag abhänge, wurde dieser mit etwa

430 Stimmen gcgcn 20 bewilligt.

Verschiedenes.
— (Alfons« de Albuquerque), der Große genannt,

1463 zu Lissaben, in jener für Portugal so glorreichen Pertode
eine« Diaz und Basco de Gama, geboren, entwickelte sich auch

in ihm der muthvolle und nach Ruhm strebende Charakter, welcher
damal« seine Nation auszeichnete. Mit Eifersucht blickte man in
Portugal auf den Ruhm und die Ervberungcn, welche das stolze

Spanien fich tm Westen errang; da dort lein Raum für den

Thatendurst der Portugiesen blieb, schifften sie dem Osten zu.
Albuquerqne trat, noch ein Jüngling, in den Seedienst und »er«

lebte seine Uebungsjahre auf den Fahrten, wclche der König
Johann, zuerst an den Küstcn Afrika'S, unternchmen ließ. Die
portugieflschcn Waffen hatten in Jndicn glänzende Erfolge gehabt.

Emanuel der Große, Johann'S Nachfolger, erkannte in Albuquerque
bald den Mann, der geeignet war, jene Eroberungen nicht nur
festzuhalten, sondern auch zu erweitern. Er sendete ihn daher

1565 nach Kodschin zu Pachlco, der soeben diese Colonie siegreich

gegen überlegene Angriffe vertheidigt hatte. Hier fand Alfonso

Gelegenheit zu zeigcn, daß er deê Vertrauens seines großen

Königs würdig sei; er gründete eine große Niederlassung zu

Kulan, schloß mit dem kalikuttischen Zamorin Frieden, nachdem

er ihn die Macht seincr Waffen hatte fühlen lassen und kehrte

mit indischen Schätzen für seinen König und Ruhm für flch be>

laden nach seinem Vatcrlandc zurück.

Es lag natürlichermctsk im Interesse Portugal«, in dem allei-
«igen Befitze dr« indischen Handels zu sein und alle Nebenbuhlcr,
bcsonders dic Vcncttaner und Saracenen, welche ihren Handels»

wcg nach Ostindien übcr Aegypten nahmen, zu verdränge». Zu
diesem Zwecke sendete Emanuel 1507 Albuquerque zum zweiten

Male nach Ostindien. — Mit dieser Reise beginnt die Reihe der

Großthaten, durch welche dieser kühne Held den Nuhm seiner

Nation »erbreitete «nd seinen Namen bet allen indischen Fürsten

und Völkern verherrlichte. — Er richtete zuvörderst sein Augen»

merk auf die Intel Sokotara am Eingange dcê arabischcn Meer»

busens, eroberte sie und gelangte so tn Besitz de« HauptzweigcS

der alten Handelsstraße. Durch Güte und Gewalt unterwarf
er sich die KKstcnplatze am persischen Meerbusen: Kalajate,
Kurtatc und MuScate und griff die Insel OrmuS, als den

Schlüssel dicscS McerbusenS, mit sieben Schiffen und 500 Mann
an z 400 große und kleine Schiffe, sowie 30,000 Krieger standen

ihm entgegen. Albuquerque ließ sich »on der Uebermacht nicht

zurückschrecken, er begann den Kampf. Mchrere feindliche Schiffe

wurden »crbrannt, zerschossen, versenkt und geentert; eingeschüchtert

durch dtese überaus kühne That unterwarf sich der junge

Fürst Sayfaddin. Die pvrtugiesische Flagge wehte bald auf den

Zinnen seine« Schlosse« ; er bezahlte Zins und eine Feste wurde

aus der Insel erbaut. — Dieser Ban kam jedoch nicht zur
Vollendung ; drei Schiffshauplleute Albuquerque's, verleitet durch die

Bestechungen deS FeindeS, wurden treubrüchig und verließen thn;
er mußte deshalb, weil fich nicht absehen ließ, wte weit Verrath
unter den Seinigen überhand nehme» würde, diese Eroberung

aufgeben und sich nach der Insel Sokotara zurückziehen. —
Almeida (Herzog von AbranteS), bisheriger Statthalter »«» Kana-

nu«, war wegen setncs hohcn Alters dieses beschwerlichcn Amtes

enthoben worden und Albuquerque wurde »vm König Emanuel

zu dessen Nachfolger ernannt. Er zog sogleich gegen Kalikutz
doch ward diese Unternehmung nicht »om Glücke begünstigt und

Albuquerque schwer »erwundet. Nach seiner Wiederherstellung

unternahm er sogleich mit 21 Schiffen und 1700 Mann eine

Expedition gegen Kodschin; überraschte Goa 1510, vertrieb die

Saracene» und wurde »on den Eingeborenen mit Jubel begrüßt,
die er mit Milde behandelte, ihre Rechte unangetastet ließ und

sie ganz als portugiesische Bürger betrachtete.

Indessen hatte der Feind eine ungeheure Uebermacht gesammelt

und näherte sich Goa; Albuquerque sah sich genöthigt Goa zu
räumen; nachdem er sich aber in Kananuar wieder »erstärkt hatte,
übcrsiel er abermals dcn Fetnd, schlug thn aus der Stadt,
behauptete sich nun dasclbst und machte Goa zum Mittelpunkte de«

portugiesischen Handels in Ostindien. Schnell wurden die nöthi»

gen VertheidtgungSwerK angelcgt; hierauf wandte er sich nach

Malacca, um »on hter au« den Handel scinc« Vaterlandes bis
zu den Gewürzinseln, China und Japan auszubreiten. DaS
Unternehmen gegen Malacca gelang am 24. Jult 1511 »oll-
ständig ; alle Versuche des FeindeS zur Miedererobcrung wurden
abgeschlagen. Die Könige »on Pegu und Liam sandten Friedensboten

an thn und warben um seine Freundschaft. Albuquerque
ließ nun »on hier au« ein Geschwader gegen die Molucken in
See gehen; dieselben wurden unterworfen und die Küsten »on
Ceylon zinsbar gemacht. Zamorin selbst ging Albuquerque mtt
der Einladung an, etne besesttgte Factoret tn Kaltkut anzulegen.
Etn Versuch mit dem festen Küstenlande Aden mißlang; glücklicher

war Albuquerque bet eincr großen Unternehmung gegen
OrmuS, welche Insel er am 26. März 1514 eroberte und ihren
Besitz durch Festungswerke sicherte. — Die große Aufgabe war
glänzend gelöst, der ganze osttndtsche Handel war in den Händen
der Pvrtugtescn. Dte ungeheuern Anstrengungen hatten die

Körperkräfte deS großen Mannes erschüttert; er ging nach Goa
zurück. Auf dem Wege dahin erhielt er die Nachricht, daß »on
Portugal etn neuer Statthalter angclangt sei. — So hatte denn
auch diesen Helden die Vcrlaumdung, der Neid und die Bosheit
nicht »erschont; nachdem er setn Werk vollendet, sah er sich

entsetzt. Die Nemesis hat, wie die Geschichte lchrt, dicscn Undank

gerächt. Ismael bot thm seine ganze Unterstützung an, wenn
er sich unabhängig machen wolle, Albuquerque wies diesen Antrag
zurück. Lieber Unrank erleiden als treulos sein. Noch ehe er
Goa erreicht hatte, endete er auf dem Meere sein große«, thaten-
retche« Leben, am 16. September 1515. Seine Grabstätte tn
Goa blieb lange ei» Wallfahrtsort der dankbaren Jndter, die
setne Manen um Schutz gegen die Bedrückungen seine« Nach»

folgers anriefen. — Er hinterließ etnen Sohn.
Hauser's Milit.Encycl.

Wir offerire» den Herren JnstructionS-Ofsizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Jnfantcric.

(Von Oberst Bollinger, Krcisinstructor der VI, Division,)
Carton. Prete 50 Cts.

beim Bezug in Parthtcen »on wenigstens 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen stnd dircct zu richten

an Orell Füßli & Co., Buchhandlung, Ziirich.

Soeben erschienen und durch alle Buchhandlnngen zu beziehen:

Müller, H., Major u. Commandeur des Fuß-Ärt. Regt. Nr. 15,
Die Entwickelung der preuß. Schiffs- u. Küsten-Artillerie.

M. 3,0«.
Früher erschienen:

Miter, F., Major u. s. w, Entwickelung der Feld-Artillerie.
M, 7,0«.

— — Entwickelung der Festungs- und Belagerungs-
Artillerie. M. ?,««.

Schmidt, S., Major «. D., Die Wehrpflicht im deutschen
Reiche. M. 3,0«.

Unsere Vorbereitung auf das Schützengefecht. M. 0,60.

Verlag von Robert Oppenheim tn Berlin. ^
VsrläA von ^UFU8t IlîrseKvalà irr Vsrlill.

8 ««den ersokienen:

VerijffsntlìeKungen
SMS clSru. I^SrriAliOlt. 8à«K,sis«K,6rr

Uilitair - 8anitM8 -Dienst.
LsransASKödsn

von lFsneralarsit ör. IV. KotK.
1879. Nit S litnsZr. rafsln nnà 29 llsksokn. 9 UarK.

Verlag von ^UFlllst llirsekvnlà iu Lsrlin.
Losdsu srselrien:

àer

SHsainmtoii ?LeràeKunâe.
Mr ^sàen Lssit^sr unà I-iebnadsr

von?ksràsn
von ?r«k. Dr. «. II. llertvizz.

Visits vsrdsRsrts ^ntlase.'
1878. Nit 9 lätslu. 8. 7 UarK.
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